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Bor einer englischen
Ministerkrise.
Der Weltkrieg.

Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Guß» - anplgnartirr, 15. Febr. Amts. WTB. Drahtd.

Westlicher Lkriegsfchanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi:  8 » ein-

zslnen Abschnitten Artillerie» und Minentäiizkrit. Abtei»
trmgerr eines Matrosenregiments brachten von einem
Erkundungsvorstaß gegen die belgischen Linie» südwestlich
Mannrckensere2 Offizier« und 26 Mann gefangen zurück.

Hreresgruppe Deutscher Kronprinz:  Nordwest,
lich und östlich von Reims rege Erknndungslättgkeit der
Feindes. 3n der Gegend von Prunay und südöstlich von
Tahure entwickelten sich lebtzast« Artilleriekämpfe.

Heeresgrnppe Herzog Aldrecht:  Dis Gefechtr-
INgksit lebte im Oderels aß zeit weilig auf.

3m Januar betrügt der Berlnst der feindlichen Luftstreit»
tröste an den deutschen Fronten 20 Fesselballone nnd 15l
Flugzeuge, von den 67 hinter unseren Linie», die übrigen
jenseits der gegnerische» Stellungen erkennbar abgestürzt sind.
Wir haben im Kamps 68 Flngzenge und 4 Fesselballone
verloren.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste GeneralquarttermMer: Ludendorfs.

Seekrieg.
U-Goot - erfolge.

Berlin. IS. Febr. WTB.
Amtlich Wird mitgeleilt:
1) Außer de« gestern veröffentlichten Erfolgen unserer

U Boote im östlichen Mittelmser find nach ne« eingegan»
genes Meldungen auch solche im mittleren Teil de» Mittel»
meers erzielt morden, buch die insbrsrndere der Trane Port,
verkehr nach Italien getroffen wurde. 3 Dampfer und 3
Segler fielen hier unsere» U Boote« zum Opfer. Die
Dampfer, »sn denen2 bewaffnet waren, wurden sämtlich
E stark gesicherten Seleitzügen Herausgeschosse». Don
de« versenkten Seglern hatten2 Paptermafle, einer Holz
geladen.

2) Am 31. Januar hat eines unserer Nnterseebeoie
die chemische Fabrik Arenella dei Palermo aus nahe Ent¬
fernung erfolgreich beschaffen.

Der Chef des Admiralstab« der Marine.

Zum tandesbußtag.
Bon Prälat v . Römer, Stuttgart.

Die ernste Zeit fordert ernste Selbstbesinnung, und
ws es um die Zukunft unsere« Volks, ja der Menschheit
gehl — Zeitgenoffe, da geh»'« zugleich um deine Seele!
Nicht nur da» Schicksal wird anders, sonders da« Schick¬
sal schafft an unserem Geistesleben; wir « erden entweder
veredelt oder verderbt. Gewinn oder Verlust: was weist
ln dieser Entscheidung,zeit unsere innere, persönliche Ent¬
wicklung aus? Man redet viel von Krlegsgewinn. Leider
beschmutzt Geldgewinn oft unversehens das Gewissen und
Mechl stumpf sllr Wahrhaftigkeit, Treue, Gemeinsinn und

D« Ist „Schaden an der Seele" l — Furchtbare,
«diese « Lebe» nicht z» ersetzend, Kciegsverluste lasten
aus Ungezählten: doppelt snrchibar und nie zu stillen ist
das Leid, wenn es nicht den Seist freier vom Glück der
Erde, fester auf ewig,« Grund, reicher an ewigem Besitz
«nd ewigem Trost macht. Ader das kostet ein vor Menschen»
ängen verborgenes heilige« Ringen und Suchen, und viele
Lausende schütteln blindlings de, Ernst und den Segen
Pres Erleben, vov Herz und Sewiffen durch ödrn Zeitoer.
Urto oder unreine Zerstreuung.

Und wer in dieser Zeit nicht ein reinerer, festerer und
§dkn>Srierer Charakter wird, aus den fällt nicht nur die
Schuld für seine Seele; »ein. er versandtest sich am Volk.

auen Parteien her (und wie viel, Parteien gibt es
cmchl) ruft men einander llberlaui zu: „Ihr versündigt
euch«m Volk>' Das ist «in Strettrnf; er werde uns

dDir leiden all« miteinander, muß denn
Mch überall bei «ns einer unter dem andern leiden?
Keiner von , „s übersieht das Ganzej» dieser unendlichen
Weuwirrnis. Niemand von uns » eiß einen sich>: reiten-

schreit man dann ja gehässig über ein-
and« hinein? Wir alle fiud doch im besten Fall erst

Suchende, die einen Ausweg aus der Not finden möchten.
Wenn die Senie so bitter nnd so zuversichtlich über die
Dummheit nnd Bosheit Andersdenkender schelten, dann
höre ichi« Geist den alten Wansbeckrr Boten mir sein
Berslein ins Ohr sagen: „Wir stolze Menschenkinder sind
eitel arme Sünder und wissen gar nicht viel." Die Schläge
des Allmächtigen sause« nnn seit bald vier Zehren auf
uns nieder; in allen Ständen, in der Regierung und im
Volk, un entlegenen Dörslein und in der Großstadt, drau»
ßen nnd daheim heißt üderhall die schwere Aufgabe: „Um-
lernen! Umlernen!" Aber dazu gehört, daß man still in
sich verarbeitet, was « an erlebt, und daß man abwrrte«
lernt, wo es nach der unberechenbare« Fügung Gottes
hinaus will. Dis furchtbare Zeit Hai auch Segen in ihrem
Schoß, sür den Einzelnen und fürs Bolksganze. Aber
wenn nicht jeder, de« der Ernst der Zeit sufzegangen ist,
sür sich lernen will in geduldige« Trogen und Warten,
dann gcht es uns. « ie's in der Bibel steht: „Durch Stille»
sei» und Hoffen würdet ihr stark sein. Aber ihr wollt nicht I"

ZwW«KriesMNiere»i« Osten.
Nachträgliches z» Breft -Litowsk.

* Ueber den Verlauf der beide» letzte» Sitzungen der
deutsch-österreichisch-ungartsch-rnssischen Kommission zur
Regelung der politischen und territorialen Fragen, die mit
der bekannten Erklärung Trotzky? schloffen, wird nachträg¬
lich unter anderem noch folgendes bekannt:

Di« Kommiffionsfitznng vom9 Febr. testete Staats¬
sekretärv. Kützlmann durch ein« zusammeusaffende Dar¬
legung über die Ergebnisse der bisherigen Besprechungen
ein. Er stellte fest, daß eine erhebliche Annäherung der
beiderseitigen Standpunkte auch in den sehr eingehende«
Debatten nicht habe erzielt weiden könne». Periönitch
habe er be« Eindruck, als ob durch eine weitereL öste»
rung auf der bisher von den beiden Parteien angenomme¬
nen Grundlage keine günstigeren Erfolge erzielt werden
könnten. Man könne eine unnwsch'änkte Ausdehnung
von Erfolg nicht mehr versprechenden Verhandlungen nicht
ins Ange fassen. Die heutige Besprechung des gesamten
Problems habe ben Zweck, eine» Weg zu der Verständi¬
gung vielleicht«och ausfindig zu machen.

Trotzky entgeznete, daß vom russischen Standpunkt
aus die Anwendung, die die Gegenpartei vom Grundsätze
des Selbstdestimmungsrechtsder Völker geben wolle,
der Ablehnung dieses Grundsatzes gleich komme. Der
Redner protestiert« eingehend gegen die Unterzeichnung
des Friedensoertag« zwischen den Bierbundsoertretemund
den Bevollmächtigten der Kiewer Rada. Diese Hand»
lungrweise müsse Zweifel darüber erwecken, daß die Mittel»
«ächte mit bei Regierung des sörderatioen Rußlands zu
einer Verständigung gelangen» ollen, weshalb er den Ver¬
trag mit der Kiewer Rad« als für das ukrainische Volk
«nd sür die Regierung Graß-Rußland» geltungrlos erkläre.

Graf Tzernin bemerkie, der Friedensschlnß mit der
Ukraine sei kein unfreundlicher Akt gegen die russische
Regierung. Komme kein Frtedenaschluß zwischen dem Rat
der Volkskommissare zu stände, so habe der Bierbund die
die ukrainische Gebiete als neutral, die«dem Eiafluß des
Rates der Volkskommissare dagegen unterstehenden Gebiete
bis auf weiteres als feindlichz» betrachten.

Auf die Frage Trotzky« nach der Srenzführnng südlich
von Brest-Litowsk, über die mit den Ukrainern verhandelt
worden fei. enigegneie Staatssekretäro. Kühlman», daß
auch dabei ein verständiger Mittelweg gesucht werde. T otzki
erklärte sich hierauf mit dem Zusammentritt einer Militär»
technische« Kommission zur Prüfung der Grenzlinie ein¬
verstanden.

Zn Beginn der Sitzung der Bolkskamm'flon am 10.
Februar erstattete auf Ansuchen de« Staatssekretärs v.
Kühlmann der Vorsitzende der Unterkommiffton über da»
Beratunqsergebnt« Bericht. Ans die Frage Kühlmanns,
ob Lrotzki noch irgendwelche zu einer befriedigenden Lösung
beitragendes Mitteilung zu machen habe, erklärte Trotzkt
unter Aus fällen gegen den Imperialismus der Welt, Ruß¬
land wolle an dem Krieg keinen Anteil mehr haben und
führe deshalb sein Heer und Volk au« bem Kriege heraus.
Rußland gebe ben Krieg ans «nd erteile den Befehl, zur
vollständigen Demobilisierung oller jetzt ben Vterdundstaalen
gegenübeifiehenben Armeen. Seine (Trotzkis) Regierung
lehne es aber ab. die deulsch-österreichlsch-nogarischen Be»
dingungen zu sankttovieren und verzichte auf die Unterzeich
nung eines Frtebensvertrog«. Hieraus » folgt« die ihre«
Inhelt nach bereit» bekannte Erklärung über die Beendi¬
gung des Kriegszustandes und di« Dkmobilißerung sämt¬
licher Truppe».

Stasissekretär von Kühlman» annalysterie den gegen»
wiirllgen Zustand dahin, daß der AterSnnd « tt der
russischen Negierung im Kriege ste- e, daß die kriegeri¬
sche» Anlerueßmrmge« durch den Waff-ukillkaudsver-
verlrag zwar eiugeslrKt feie«, aler Sei« Wegsalle»
dieses Vertrags vo» selöll wieder aufgeusmme» wür¬
de». Kke Tatsache, daß die ei«e der »ride» Varteie»
ihre Armer» drmoöikisiere, würde dara« weder tatsäch¬
lich »och rechtlich etwas ä«der». Er fragte Herr»
Trstzki ob die rnsfische Regierung milzuteilen beabsichtige,
wo die Grenzen des russischen Reiches liegen und ob di»
Regierung der Bolksksnmmiflaregewillt sei. die rechtliche»
und Handelsbeziehungen genau in dem Umfang wieder
aufzunehmen, wir sich das aus einer Beendigung de»
Kriegszustandes natürlich ergeben würde.

Nachdem Trstzki erklärt hotte, de« Gesagten nichts-
mchr tzinzusügen zu können, schlug Staatssekretärv. Kühl-
mann sür den folgenden Tag eine Vollsitzung vor. in der
die Stellungnahme der Verkündeten zu den Mitteilungen
der russischen Delegation bekannt gegeben»erde. Trotzkt
erwiderte, seine Delegation habe jetzt alle ihre Vollmacht««
erschöpft nnd halte es sür notwendig, nach Prterburg zu»
rückzukchren. Alle Mitteilungen der verbündeten Regierung«»
würden im Schoß« der Regierung der föderativen russi¬
schen Republik beraten und beantwortet.

Die Mittelmächte bleiben also mit der russischen Re»-
gierung im Krieg; die kriegerische« Unternehmungen fi«d>
durch den Waffenstillstand zwar eingestellt, » erde» aber bei»
Wegfall desselben von selbst wieder ausgenommen. Line
Demobilisierung der eine« Partei kann daran weder tat¬
sächlich noch rechtlich etwas ändern. Das ist als» di« un¬
anfechtbare Feststellung unserer steten Hand und TroM
kennt das Damoklesschwert, das über ihm und dem vo»
ihm bis daher vertretenen Teil von Rußland schwebt.

Ser WM der MiozeMMeu
ll-BooldriWs ms de»Landkrieg.

Hat der U-Bootkrieg einen Einfluß auf de«
Landkrieg?

Die Fkiode bestreiten es, behaupten, daß sie in ihre«
Operationen durch ihn nicht behindert find. Die Tatsache«
sprechen gegen die Behauptungen der Feinde. Die Krieg,
sührung Englands ist vom Seeverkehr abhängig. Was
das englische Heer an Verpflegung, Ausrüstung und Mu¬
nitionsnachschub bedarf, muß aus dem Seewege herange¬
bracht werden.

Alle Truppentransporte nach Frankreich, Saloniki.
Palästina und Mesopotamien gehen über« Meer, di«
Schiffsrouten find Englands Eiappenstraßen. As; Frank¬
reich kann England so gut wie nichts an Kriegsbedarf iÜ7
die Westfront beziehen; Frankreich ist ebenso wie Italien
selbst zum größten Teil aus überseeische Einfuhr von Kriegs¬
material aller Art angewiesen. Nach Saloniki, Palästina
und Mesopotamien aber muß rein alles sür den Krieg
Notwendige zu Schiff herangcsahren« erden.

Wird der Nachschub des Heeres unmöglich gemacht
oder erschwert, so wird seine Kampskraft lahmgelegt oder
verringert.

Die starben Versenkungeni« Milielmeer haben i»
angensälliger Weise den Krieg in Mazedonien und auf de«
orientalischen Kriegsschauplätzen beeinflußt. Große Trans¬
porte an Pferden. Truppentransporte. Schiffe mit Muni¬
tion und Verpflegung« erden in »nnnterbrochener Folge
von unseren wächserne» U Boeten ans den Grund de»
Mittelländischen Meeres versenkt. Der Kampf in Maze¬
donien ist dadurch in ein Stadium der Stagnation gebracht,
die englischen Operationen in Palästina und Mesopotamien
find gehemmt.

Die Wirkung unsere« U-Boot-Krieges ist derart, daß
die englische Führung sich entschließen mußte, statt de«
Weges durch da« Mittelländische Meer einen großen Teil
der Transporte für Palästina und Mesopotamien den
weiten, zettraubenden Umweg über den Großen Ozea»
nehmen zu lasten.

Fällt die Einwirkung des U-Boot-Krieges auf die
Westfront nicht so greifbar in« Auge, wie ans den Land¬
krieg an den vorgenannten Fronten, s» ist er darum nicht
weniger sllr die Engländer fühlbar. Insbesondeee bet
großen Offensiven spielt der unbehinderte Nachschub an
Truppen. Munition, Geschützen»nd Verpflegung eine für
den Erfolg fast bestimmende Rolle. Ist der Angreifer nicht
in der Hage, Verbrauchtes und Zerstörtes dauernd zu er-
jetzen. so ist er in seinen Maßnahmen sür die Durchführung
der Offensive behindert.

Neben dem zähen Aushalten, der heldenhaften Ber-



-ltidiguug unserer Flandernkämpser ist der U-Boot -Krieg
»il ausschlaggebend gewesen sür den englische» Verlust der
Flandernschiacht. Zahlreiches Kriegegerät ist auf dem
Weg « nach Frankreich von unseren U-Booten unschädlich
«macht worden, unxezählie Geschütze und Geschosse haben
Ihren Zweck, an der Westfront todbringende Arbeit zu leisten,
«icht erreichen können. Sie liegen unschädlich auf dem
Meeresgrund . In welcher Weise der U-Boot -Krieg die
Entscheidungen d :r englischen Führu g für den Landkrieg
beeinflußt hat . wird nns vielleicht d>e englische Kriegs¬
geschichte später offenbaren. Einen gewissen Ausschluß nach
dieser Richtung gibt uns heute bereits ein Aufsatz der
englischen Zeitschrift . Nation " vom S Januar d. I . Nach
«iner Betrachtung , daß die von der englischen Admiralität «-
Aartstk in der ersten Ja marwoche als versenkt gemeldete»
18 großen Dampser der ernsteste Faktor der gegenwärtigen
Lage seien, kommt sie z« der Ansicht, d»ß der Ü-Bostkrteg
nicht nur ein bestimmender, sondern überhaupt deraile irrige
Fad 1or de r g anz en militärischen Lage  s ei.

TageSueuigkeitett.
Rückkehr des Reichskanzlers ans dem Graste«

Hauptquartier.
Berlin . 15. Febr.

Der Reichskanzler verließ gestern Abend das Große
HauplqLartter und kehrte nach Berlin zurück. Staats-
-ekretär o. Kühlmern dürfte la»t . Berliner Tageblatt"
etwas späte- als der Reichskanzlers in Berlin wieder ein-
treffen. _

Deutscher Protest i» Petersburg.
Berlin , 15. Febr . WTB.

Die russische Regierung hat die Absicht, alle in Pktrrs-
dnrg befindlichen deutschen Kriegs - und Zivilgesm-genen.
ausgenommen die Invaliden , angeblich wegen der Ernäh-
remßrschwierigketten sofort rach dem Trotzky-Lager im Sou-
nernemrnt Orenburg obzuschirb««. Da die Ausführung
dieser Maßregel bet der in Rußland herrschenden allgemeinen
Desorganisation eine außerordrntlich g atze Gefahr sür die
Gcfangcnen mit sich gebracht hätte, hat die in Petersburg
befindliche deutsche Konnnisstsn gegen bis Transportierung
der Gefangenen nach Or enburg den sch ärfsten Protest erhoben.

Die Vorgänge im der Ukraine.
Berlin , !5. Febr.

Ueber die Borgärrge in der Ukraine komme» noch
immer keine sicheren Nachrichten zu nur . Die Lage der
Rnda ist durch »euere Ersslge der Bolschewik!, die Herren
»on Kiew z» sein scheinen, verschlechtert worden. Sin
äußeres Zeichen dasär ist die Verlegung des Hauptquartiers
der Rada nech Shktomir. So unerfreulich dies auch ist.
behält unser Friedeüsschlutz mit der Ukraine darum doch
seine Bedeutung . Sr ist zu« mindeste» einem latenten
Kriegszustand vorzuziehes_

Der Notschrei «uS Livland «ud Esihland.
Berlin , 15. Febr.

Me der . Lokal-Anzeiger" aus Riga berichtet, eilt die
Lage bei von Denischland ihre Rettung erhoffenden Deut¬
sche» und Esihen in Livland und Esihland der Katastrophe
zu, wen» nicht Rettung in letzter Stunde kommt. In
Reoal sind von den Maxtmalisten 3000 Deutsche und
Esthen verhaftet « orderr._

Zur Demobilifieruug der russische« Armee.
Berit ». 15. Sebr . WTB.

Der russische Oberkommaudierende der West- und
-Südweflsronl. Mjasnikow hat durch Fnnkspruch vom II.
d«. Mt «, folgende Befehle ergehen lasten : 1. Die Demo-
»tlifiernnß der Armee wird schnell vor sich gehen, wobei
»olle Ruhe und Ordnung bewahrt werde» muß. 2. Zur
Durchführung der Demobiltsation find bei de» Lrnppmtei-
len besondere Orgnn « mit den Komitees und Räten an
der Spitze zu bilden. 3. Parallel mit der » «mobilisier»«!
«nß die Organisatian der Roten Armee geben.

Zu « Grubenunglück bei Oberhäuser».
Berlin , 15. Febr.

Zn de« OrnbennuLltck bei Oberhnnsen wird dem
.Berliner Tageblatt " au « Este« gemeldet, baß sich die
Zahl der bei der Explosion ans der Zrche . Loncordk"
griöteien Arbeit;» aus 20 erhöht ha t.

Die vesetzuug Osigalizieus durch die Oesterreicher.
Wien , 15. Feor . WTB.

Aus dem K 'iegsprrff,quartier wird gemeldet : Gemäß
Artikel 2. Absatz L des mit der Ukraine abgeschloffenen
Vertrags , der b°m Statur quo aale der zwischen Oesterreich.
Ungar » und R « ,!and bestandenen Ganzen wieder herstellt,
find gestern nnsnc Truppen in Br -rbq eingezsgen. Da,
«inmarsch'ennde Iäzerbataillon wurtzö vom Biirgermeister
der Stadt Brody in Gegenwart der Rada der 115 uklsi-
»ilchrn Disisio -- feierlich begrüßt. Ach die BeoSlkrrung
ließ es an allerhrrrlichsten Sympathi -Kû dgedunpen sür dis '
österreichischu»z«rtschen Truppe « riichl srh'.en. Durch diese -
glückliche Besetzung Brody » ist die ktz:« größere Stad ! in ^
Oftgaiizien wt-drr an OrsiL?re,ch-U^ a n gekommen, nach- .
de« sie sett sei letztes Juliragen IS 16 unter russischer!
Herrschasi gewesen war ._ -

Borkrhrnnge » der Schweiz auf dem Gebiet der i
ErnährnugSwirtschaft.

Berr . 14. Febr . WTB . l
Die EchwDep .-Bzeninr « lset : Angesichts ose >

Lrtrnswi 'teikrapph .'tt ix d-r Schweiz ftud h'.nsich.'ttch dez ?
Brsache, , »» FamllitÄingchör 'gr» der Interniert -n in der s
Schweiz Einschränkung»n notwendig. Den zur Zr .t in !
brr Gchwttz lebende« Angehörigen der Inters -Krten wird t

ein weiterer Aufenthalt gestattet, wenn die Verhältnisse sich
nicht wesentlich schlimmer ^ stelle«. Schätzungsweise find
zurzeit bei 30000 Internierten 6S000 Angehörige in der
Schweiz wohnhaft , sodaß dis Internierung der fremden
Kriegsgefangenen in der Schweiz die Ernährung van an¬
nähernd 100000 Mens chen mchrleg l.

Val » Pascha zum Lob « verurteilt.
Paris . 25 . Februar . WTB.

Die Agence Havas meldet : Bois ist einstimmig zum
Tode verurteilt worden. Prochere wurde zu 3 Jahren
Gesänanis , Govallini in contnmaeiam zu« Lode verurteilt.

(Es hnndelt sich bei diesen Todeeurleüen darum, Persön¬
lichkeiten zu treffen, denen nachgesagt wick, sie seien in hoch¬
verräterischen Beziehung en z» Deutsch land gestanden. D. Rsd .)

Die russische . Rote Armee " .
Petersburg , 15. Febr . WTB,

Die . Prawda " begrüßt die Rote Armee als wirkliche
Waffe des Triumphs der sozialistischen Weitrevolntlon und
des Untergangs des Kapitalismus . Dt« Organisation der
Roten Armee wird in örtlichen Gouvernement», Kreisen
usw. Räten übertragen, innerhalb der Armee den Front¬
komitees. sowie den Korps »nd Divisionen. Die Räte
gründen hierfür besondere Ausschüsse. Die Armer stellt
besondere Stäbe der R oten Arme»  auf.

Kleinlaute Stimmung i» Petersburg.
Stockholm, 15. Febr . WTB

In den Petersburger Bolschewist es Kreisen herrscht, wie
aus glaubwürdiger Quelle verlautet, eine ziemlich kleinlante
Siimmung . Man rerhehlt sich kau« mehr, daß « an sich
über den Ausbruch der ermatteten reoolulionären Umwäl¬
zung in Deutschland gränÄllch geputscht hat Die gedrückte
Stimmung wird noch durch das Gefühl der VH« acht
gegenüber der allgemeinen Anarchie, besonders gegenüber
den in Petersburg herrschenden trostlosen Zafländrn wesent¬
lich verschärft. Besonders klitsch erscheint di« Sesamtioge
drrch das Vorgehen des Geus -ols Alexestw, der über
etwa 100000 Mann , wovon 30S00 Osfizirrs, vsrsügen
soll, gegen Moskau.

- Vermischte- .
Die Schweinerei iu der Papierverforgnng.

Unter dies?! Spitzmarkr ». suchte der . Rtrsbachsr An¬
zeiger" in derber und sehr deutlicher Weise die allgemein«
Aufmerksamkeit aus die Papiernok i« Bnchdmcksrgewsrbe
zu lenken und kennzeichnele im übrigen die Stimmung
der Proolnzprefss in herzerfrischender bajuwarlschcr Urcküch-
figkeit folgendermaßen : . Kaum Stunden »sn Ries¬
bach entfernt, befindet sich eine der letstnuzssShigftsn Papier¬
fabriken Deuifchlands. Dort ist Papier ausgestapp.lt, so
viel, daß damit verschiedene Dutzend Zeitungen aus Lebens¬
dauer versorgt « erden könnte». Di « Druckerei de» . Mies»
bacher Anzeiger" kan » aber von der Papierfabrik in Baum
kein Papier erhalten — «der nur einen Posten , d» Kon«
entgs Tage anhätt . Dafür wird nur Papier zvgewiefen
von einer Gegend Deutschlands, dis ein halbe» Lausend
Kilometer entfernt liegt. Dieses Papier wieder kasu aber
wegen der Berkehrsschwirrigkrtte« nicht geliefert werden.
Dis Folge dieser wunderbaren Kriegswirtschaft ist, daß
wir in Bälde wegen Papirrmangels den Zeitungsbettieb
werden einstesten müsse», ebenso wird such di« Herausgabe
des Amtsblattes in kürzester Zeit unrnöstich sein. Schuld
daran find die Kriegewittschaslsstesten für das ZsitunZLgs-
«erbe in Berlin und der Verband dratscher Druckpapier-
fnbrike« in Berlin , also zwei Berliner Gründungen , di« in
edlem Wettstreite dnsür sorgen, dnß die deutsch, Provinz-
presse ohne Papier bleibt. Bei dieser Schwetaewtrtschast
in den Berliner Zentrnlpalästrn . bot dem »rgantsterten
Dnrcheinander und bet dem ganzen Fanllisrkrtriebe . der
da herrscht, wunderten wir uns nicht « ehr. wenn wir erst
«in Vierteljahr nach der Brstestnng beliefert wurden . Wenn
«an aber steht, daß die Riesenschiamprrri tropenhast in»
Ungeheure wächst, wen» « an statt Popior stechpatzige Ant¬
worten ans Berlin erhält , wenn « an »or der Einstellung
des Betriebs steht, weil es de» Berlin « kriezsbefreite«
Jünglingen so gefästt, donn dstrst« es Zeit sein, dnß « an
di« dreiteste Orffenllichkeit nns dies« nnqnalifizierdar « Ber¬
lineret answerksn« macht. Hrls was Helsen« ng — dn .ch
Höflichkeit erhält » an nicht», weniger kan» « an durch
Grobheit auch nicht erhalten."

Au » Stadt «ud Bezirk.
Ragow, IS Februar ISIS.

Karl  Mayer »o» hier erhielt da» Eisern « Kreuz H . Klasse.
Fahrer Wilhelm Kor»  von Nag «id  wurde mit dem Eisernen

Kreuz II . Klasse aurgezetchnrt.

Konntrrgsgeöarrkerr.
Bußtag.

Nimmer laß in Sattsein mich beharren,
niwwer rasten in erträumter Ruh;
heilge Unruh, — Lebensqnelle du
fließe, fließe . . . wehre dem Erstarren I»

Buß .ag ist e>n Ausruf an da» Bold zur Empö¬
rung gegen das,  was uns alle bändigt , da. Ge¬
mein ei  Warum werden uns di« Augen feucht, wenn
»ir sinmsl Zeug« ; etndr selbstlosen Tat sind? Da » ist
nicht, andere» «l» Heimweh  nach der Herrschaft des
Guten , des ernsten freundltchrn Go .tcrw llrns . Bußlag ist
der Tag , da wir der Heimat unserer Seele gedenken.

S

Was der Krieg von unseren inneren Zuständen zutage
gefördert hat, zeigt uns mit graffer Deutlichhei«. daß wir
zugrunde gehen, wenn wir nicht « sedergeboren » « de».
Erst wenn wir das ohne Umschweife bekenne» , »d z»
einer radikalen Reinigung  eisern entschlossen
ergreifen wir das Heil , dns sür uns in de« Unheil diests
Kcirgee verborgen liegt.

Dievstnachricht. Oberinspektor Griesinger , Vorstand
der Taubst .-Anstalt in Gmünd (siüher in Nagold ), wurde sei¬
ne» Assnche« gemäß in den Ruhestand s »setzt und ihm
bei diesem Anlaß da» Ritterkreuz I. Klaffe des Friedrichs-
orden« verliehen.

3 « Königs Gebnrtstaz saßen i« 1. Krieg,jstzr
fünf schwäbisch« Landsleute und Kttmsletdeusgenoffe , «wo
eine« Berliner Lazarett in einem Sasthos in Berlin , wsßl
dem einzigen, wo es . Spätzle und Kraut " gibt. Plötzlich
stand aber auch eia Liter prächtiger „Neckarsnlmer" vor
uns ans dem Tisch: Mistet ssn eine« Herrn , der da tu
einer Eck« saß und sich stellte, daß « ir als rechts Schwad«
in aller « icke so treu ansere» Königs gedachten. As«
merkt «der anch erst in der Ferne so recht, wie lieb man
sei» . Lä-idle " »nd seinen Köniz hat . Wenn ich jetzt d«« m
zmückdenke, muß ich « tr sagen : die Spätzle find r« oe
und feldgrau gewsrde« ; aber ich darf stettm Frieden d«
Heimat effrn und dsr Mi « ist teure» geworden, (« d
»'geht auch ohne Wei») aber der Köniq ist » ir auch . »och
teurer" geworden, nun . dn er. unermüdlich »m das W »M
unseres lieben Landes bemüht, ans 7V Irden,jahr « znrück-
schaut. Drum will ich dankbar mein Scherflein beistenam
zu» Opfer am morgig?» Sonnlaz . das als GrbuNÄsas-
gabe dem König überreich- werden und doch uns seSft
unsere« sonngelischen Bold , zngnt kommen sollln Gemekrde-
häusern und Jugendpflege . B « auch?

* Neue Kälte i« Sicht . Wenn die Wetterprophcken
recht »«heltin . daun dürfte da« voreMgr FrühlingswÄtsr
bald zu Sude sei». Da » winterliche Wetter Vrherrscht zur¬
zeit wieder de» ganzen Norden de» Kontinents . '

Eieebefördevureg . Die Beförderung ! von Ger
aus der dksjähriZe « l g -zeit ist nur zulässig ans Snmd
eines Besörderungsschemes der LsndesoersorzuugvsteSs, wem
man Eier aus dem Komwunaloerbsndsbezirk » egbrtnZM
will, oder eines «beramtlichrn Amweise«, wsnu man Ger
an einen anderen Ort desselben Obelakttebezkks verbrin¬
gen will. _

2  Effrittgen , 15 . F ; br . Am Dienstag abend hielt
Herr Oberlehrer Rentschler »sn Wiidbrrg im SasttzM;
-um . Hirsch" einen Bsrtrag über .England nud un¬
sere U-B rote ." Der Rrduer führt« uns ein Stück « s
der traurigen Geschichte der von England geknechtet«
Völker vor. zeigte, w-lch große Opser an Sni und Vlnt
di« Berbündetev England » in diesen 3*/, Ishreu gebracht,
»ud « it welch gewaltigen Ersätzen «nstre A-Booto bkr
heute gearbeitet habe». Herr Pfarrer Morstatt gedachte t»
seine» einloiteaden Worten der erfreulicheu Fortschritts aus
dem Wege zum Friede » und dankte zu« Schluß dwn
Redner sür seine trefflichen Aussührnngen.

z «« Mo««achrichtM.
« »«wiirtigr.

Testorb «» : N »fine Wurst» , V8 I «hre alt, Pfü1z-kafer>iv«U« r
Waldürga Hofmeister, geb. Höschl«, Nottendur«.

Letzte Nckchrichte«.
SLv-tUSr 6LS.

Torpedobootsougriff auf sie Bewachung dos
ouglische» Kanals.

Berlin , IS. Febr. WTB . Drahtb. Amtlich wird
«ltgeteill : In der Nacht oo« 14. zu« 15. Febr »«
griffe» unsere TorpHodost , unter Führung des Koroett« -
Kapitän» Heinecke, die starke Trwschung des englischen
Kanals zwischen Calais —Vover und Srisney —Faldestone
überraschend an . Gin große« Bewachnngvsahrzeug zahl¬
reich« bewaffnete Sischdampser nud » etzrere Rotorfahrzsnze
»nrden zu« Kampf gestellt u^d größtenteils vernichtet.
Unsere Torpedoboote erlitten dabei keine Berlnste und Be-
schädtgungen. sie sind oallständig zurüchgekehtt.

Der Thrs des Admiralstabs der Marine.
. « ngltscho Minifierkrise?

Köln , !6 Febr . Drahtb . Die . Kölnisch« Zeiinnz"
meldet von der schweizerischenGrenz- : Dem Schweiz«
Pretz -Teleg . zufolge »erweisen einig« Berichte steiler italie¬
nischer Blatter in London nuf die Möglichkeit «iner benor-
stehenden Ministerkrise in England.

Keine diktatorische Vollmacht WilfonS.
Genf , IS. Febr. Drahtb. Der . Herald" mrldot

au» Nenyoik : Der Senatsanrschuß Hai mit alle« gegen
13 Stimmen de» Antrag aus Erteilung diktatorischer Voll¬
macht an Präsident Wilson abgelehnt.
Bor de« große» Stnrmlanf an der Westfront.

Kopenhagen , IS Februar . Drahtb . Die Agenes
Haoa » meldet: Die Uuhrilseikündenden Zeichen an der
Front « ;hren sich. Die wiederholten Angriffe der Deut¬
schen und die starke Zunahme der Luftangriffe drsiä Ke»
die michzedendrn Kreis« in dem Glauben , - aß der große
deutsche Siulmlaus an der Westfro nt, nahe beomstehr

Die Kriea«la,e am Adend des 14 Febrna ».
Besli » , 14 Febr . Drahtb . WTB Smü -Q « k.

Bon den Kriegsschauplätzen nicht» Neues . _
Mutmaßt . Wetter a« Sonntag «nd Montag.

Trocken und kalt.



Bekanntmachung.
-es Kgl . WürLt. Kriegsministeriums

Nr. 8299 K. 18 W. « . 10
I2t«2 K. 18 rü. K 11.

Betr. Behandlung der Zrrükkftellnngsgesnche.
Die Zahl der ZurLckstellungsgsjuche. « eiche vsn den hiesür be-

Minmimten Adieiluagsn(die KkiegsarbrttsfteLe für Berwaltung, Gemerbe
Md Handel, dis Land»ukd Bolkswirtschassstelle da-ege« sSr Landmirt-
fihsst) zu dearbeilen find, steigt notwendig mit der Zahl der Einberufun¬
gen und « U dem zunehmenden Alter der Linzubenisendk». ' 8 » sind
sei der Kciegsalbeitsstelle seit einiger Zeit « »artiich 30—40 000 Per-
firnen, -ei der Land- und Bolksmirtschastsstele in den landnriltschaftli.
chen Haupiperioden IS—SO 000 Personenz« d-hasdkln; Hirz» kommen
-ei letzterer Stelle dir außerordentliche» vrurlaubunzrn für die land-
»irtfchastlichen Hauptzeiten, ferner die vielen Gesuche um Gestellung
von Kriegsgefangenen, Hilfe Kommandos. Pferden und dergleichen. Die
Präsung einer solchen'Menge von Gesuchen, « sorgen außerordentliche
Arbeit; es liegt im eigensten Interesse der Beteiligten, diese Ardeit nach
Möglichkeit zu erleicher». In dieser Richtung selllen folgende Punkte
durchweg strengen« eingehalien« erden:

1)  Rechtzeitige Einreichung der Gesuche d. h w-nizsten« vier
Wochen vor Ablauf einer bereits gemährten Zurückstellung oder
dem Zeitpunkt, zu welchem die Entlastung gewünscht wird. Die
Erhebung der mil tärischen«nd « krtschsfillchen Berhältnisie, etwaige
Prüfungen an Ort und Stelle, das Benehmen mit dem stellv.
Generalkommando beanspruchen diese» Zrtttaam trotz alle» Br«
mühen« um rasche Erledigung.

2) Einreichung ans de« richtige» Weg «nd in - er richti¬
ge» Kor« . E« darf hier auf di« Heröffentlnng im Staatsan-
anzeigsr Nr. 10S»om 11. Mail 917 tzinzemiese» werden. Jedes
Abwrichen bedingt einen besonderen Zeitaufwand und dedentei sine
Arbeiksvrrswendung.

3) Umerlafse« aller weitere« Schritte vor der Bescheidung
eines Gefnches. Die Beieiitgte» dürfe» sargsättrger PrLfnng
ihrer Gesuche»rrsichert sei» ; aber dis « ehr und mehr eingertssenc
Neduug, ein Grsnch persönlich adgebes oder dnrch«inen nachkräg-
ttchen Besuch Unterstützen zu wallen oder eine dritte hiez» für
geeignet erachtete Person zu soicher Unterstützung zu »eranlaflen,
ist eine ungeheure Geld- und Zetlvergeutuna sowohl für die Be¬
teiligten und ihre Befürworter selbst, al» ftlr dls Bearbeiter; um
den letzteren einiger« !ße« ruhige Arbeitzeit zu sichern, mußte der
der Empfang von Besuchen ans bestimmte Gtnvden eingeschränkt
«erden, aber diese Ginschränknng hat nichts gsfrnchrrt. viele Stunden
gehen durch snnöiiger Nachsehen der Akten über den Stand der
Gesuche, durch mündliches Wtederhvlen de« bereits schriftlich Bor-
getragei-en «s». verloren. Es muß Grundsatz sei« ; daß
keinerlei persönliche Einwirkung aus die Benrteilnng des
Gesuches vor Empsang - es Bescheids »«sacht wird. Nach
Empfang eines ablehnenden Bescheids kann eine NachplLfnag
schriftlich»der mündlich erdeten werden, wenn drr Gesuchssteller
bei ernstlicher velbstprüfung glaubt, daß de» Berhältnistea seines
Falles nicht Genüge geschehen fei; er muß aber stets t« Auge
behalten, daß der Racher faß sSrs Feld unbedingt ansgebracht werde»
muß und daß es unmöglich ist, a»e Gesuche zu brmilttaen. Daß
aus den ungestört»» Fortgang des ganzen Boldsmirlfchaftslebens
jede mögliche Rücksicht genommen» Ird, dicht sich schon daraus
ergeben. daß z. Zt. 90 OSO Hrereepsiichttge zaräckgestelt stad. —
Das Kriege Ministerium verspricht sich von dieser Mahnung einen
nachhaltigen Grzsa« der Besuche vor erstem Bescheid; der gegen-
»Srtige Zustand ist «rrtzalrdar und « acht bet Hersagen dieser
Mahnung« eitere Bnordunngeu erfarderlich.
Stuttgart, de» IS. Februar 1918. v. Marchtaler.

Reservelazarett Nagold.
Die bei dem Reservriazarett Nagold tm Rechnungsjahr 1918

notwendig werdenden Iuhrenlelstungen sowie dir Entleerung und Reini¬
gung drr Adortgruben werden im Wen« der öffentlichen Verdingung
vergeben. Angebote sind bis spätestens 18. Februar nachm. 3 30 Uhr
versiegelt und mit Aufschrift„Verdingung ous Fuhren!«-stungen bezw.
ans Entleerung der Adortgruben" versehen an das Reseroelazarett
(Wolbeck) einzureichen, woselbst die Bedingunoen zur Einsichtnahme
«skegen.

Berneck

Stangenverkauf
am Mittwoch, den SO. Fekr. d. I . mitt. L Uhr

sA di« aus dem gnistzerrlichen Walde Sch« brr>, Abt.
Bnllenrai« (Durchsorstung) ,

110 Stück Baustangen 1. u. II . Klaffe
und 60 Stück Hagstangen II. Klaffe.

Frhrl Rentamt.
Zugelaufen

ist «in schwarze.
Schnauzt» Kann

labgeholt » erden
kgegen Einückuog,

gebühr und Fnltergeld.
Christ. Rapp

Obrrschwandorf.

Nagold.

Lehrling gesucht.
Reh» - bisF ühjthc einen»rdent-

licke« Jungen ii: die Lehre.
kr.Veliintelil.8edv6iü6l'M6i8l6r.

B« .»st oße.
Auf1. April wird ein 14—16jähr.

KöZsngbüeliei'
empfiehlt«.» . raiser,»»Wl , «„ old.

Mädchen
für Haushaltung »

gesucht.
W.MWrz..Linde",MM.

Sugsn sctiilnr , ltsgolri.
Berkailse oder oemieie miv Wohn-nd Geschösishans

Marktstr. 464.
Miete von nur einem Stock mit oder ohne Geschäftsräume

(Laden ete.) nicht ausgeschloffen.
Liebhaber wollen sich direkt an mich wenden.

Gartea-Berkauf.
Verkaufe meinen gut hergerichteten Gemüsegarten mit Bee¬

renanlage , Spalierobstbäumen , Gartenhaus , Brunnen.
Liebhaber wollen sich direkt an mich wenden.

Eugen Schiler.
Hch-Serlms.

Die Stadtgemeinde
Nagold  bringt am nächste»
DienStag,  IS . Kebr., zu«
Berkens:

aus Distrikt Killbeeg Abtlz.
vordere n. Hintere Asche, 8 <h« -
grnbe, vorderer n»d Hinterer
Gtellesbnckel: S Nadelreisig¬
hanse« (Stängle). 1 kl. 8a »b-
reiShanse«, LOS Wellen Nadel-
und ASS St . meist eichene-
Landreifig , L kl. Schlagra »« -
und0 Stockholzlose, ferner 1km
aspene, 4 km eichene Roller,
4 Wagneretche « ;

ans Adtlg Katzensteig, Krenz-
taNne, Herreuwäldle und vor
-eres Buch : O Flächenlose
Lanbreifig zum Selbsthaueu und
708 Welle « Nadelreifig.

Zusammenkunft um2 Uhr dei der
großen Birke ans der Freudenfiädte
Straße. Auch auawitrtige Kauss-
liebhaber werden zuqelafse».

ÄOslMIl.
SrfttlGze Min,

Forchen,
Weitztanne »»,
sMt M Men«
LM-MNNelhölzer

empfiehlt

övdälloez Keule.
kor8ldsllM8kdul6 üigsiolll.

78.

Ueder di« kürzlich gemachten Gr-
schmätzr und Aeußernngen gegenüber
meiner angehenden Fr»«, Kantine
Schimpf, bitte ich, mir de« Herd
des Geschwätzes auefindig»nd nam¬
haft matzen zu » ollen, «nd mich
davon zu benachrichtigen, damit ich
die Sache gerichtlich verfolg«» kenn

Möchte dabei vornherein betonen,
daß das Gerücht aus Unmahrtzrtl
beruht.

Gefr Rawsaier
z. Zi. im F-ilar. w . Würnbg. Ins.-

Rext. i80. 2. S-tl. b. Stab.
H srldronu.

Einen gebrauchen, aber znt er-
heltrnsn

zu ca. 500 Ltr. Milch

sucht zu Kallstil
und steht Angebote entgegen

Friedrich Theurer
Milchfahrntan«.

Stangeuverkauf.
Mittw »ch den SO. Februar nachmittag- 1/ , Uhr

oerkasfi 1i?Geweinde Rohrdorsim Gemekndewald Abtrüung Sticheden«
1S3 Stück 1a Kl . über IS m lang
39 Stück Id Kl . 13—IS m lang
2S Stück 2. Kl . 11—13 m lang
27 Stück Hopfenstangen 1. und 2. Kl.

Znsammenkunst beim Rathaus.
Rohrdors , den IS. Februar ISIS.

Gemeinderat.
E-» krästiger

Junge,
welcher Lust Hai, die Gärtnerei
gründlich zu erlernen, wird gesucht

3oh . Rente,
Höst-n.Aarftßaumschntea- lagakd.

Kräftigen

sucht
Zriedrich Vrost. Schlviedmeister.

Eannstatt.

Suche
aus 1. März b-aoe«, gediegenes,
einfache»

Mädchen
für Küche und Haus nach Ludwige-
bürg. Bursche vorhanden.

Mu HWtlNM HSlder
LudwigSbnrg.

Näheres Anna Killlnger,
Mindersbach.

"Auf Mitte März wird
jüngeres fleißiges

zu einer alleinstehenden
Dame nach Pforzheim

gesucht.
Zu erfr. v. ». GrsaMlsstelled. Dl

lMVM

S junge F ldzrane im Alter von
20 Sohren, wünsche« mit si ftändi
gem Fräuirin in Verbindung zu
treten. Zweckt späterer Heirat.

Offert« mit Btto unter 6 . SO
4» die Geschättrstellsd. Bl. erbeten

Pateuhriefe
BorrätigsbeiG^W .Zaifer,Nagold.

Nagold.

Gesucht
wirb von kleiner Familie eine

4MNMWhUUNg
Avgebete unvr v . 4S un die

Expeditiond. Vl.
Nagold.

Verkaufe
meinen i» der Hintere« Gasse
gelegenen

HnMteil,
sowie einen gut erhaltenen

Strohstuhl.
Ehr. Hertkorn,
Aypsees Witwe.

Wildberg.
Wen 16 Monate alten

Liier
verkauft

Friedrich Vertag.
Widders.

Verkaufe eine

Kuh
mit dk« Ste« Kalb trächtig,
s hr gnt im Zug, sowie ei»
'/i jähriges

Rind
3akob Bohl.

Mudersbach.
Ein P8ar

SchGiwe
rriW-miiie

verkauft 5r. Lila.



V

württembergische
Juwelen - und Goldankaufswoche

18. bis 24. Februar 1918

Graf im Bart ! Ihr feid der Reichste! / Euer Land trägt Edelstein!
IVeS hohe Lied aus aller deutschen Fürsten Mund auf Württembergs geliebten
^ Herrn und auf sein treues Land klingt heute noch fort. Des Schwaben¬
landes Edelstein: seines Volkes Liebe zum Herrscherhaus, dazu chm eigen das
Gold der Treue! Diese soll das Schwabenvolk nimmer verlieren! Aber
herausgeben kann und soll es zum Beweis eben dieser seiner unwandelbaren
Liebe und Treue zu König und Vaterland jenes Gold und Edelgestein, welches
in allem Glanz und Wert nur ein schwaches Abbild ist der Schwabentreue.
Aus Treue und Liebe zur schönen unter Strömen von Schwabenblut erkauften
Heimat wollen wir daheim in den Tagen der Juwelen- und Goldwoche zumal
dem Vaterlande geben, was es so dringend braucht.

Ls braucht unfern Schmuck, um die schlimmen Pläne
unserer unversöhnlichen Feinde zunichte zu machen.

Was sie wider uns unternommen durch der Eisenwaffen Uebermacht, das
ist ihnen völlig mißglückt. Auch durch die heimtückische Waffe des Hungers
ist es ihnen nicht gelungen. Nun versuchen sie, uns auf wirtschaftlichem Ge¬
biete niederzuringen, unsere Finanzkraft zu erschöpfen.

Auch diese letzte Feindeshoffnung kann und muß und wird
zuschanden werden durch uns daheim ! Jeder kann und soll
oazu mithelsen dadurch, daß er seine Juwelen - und Goldsachen
in den Goldankaufsstellen verkauft.

Gold- und Juwelenschmuck paßt nicht in diese ernste, eiserne, blutige Zeit!
Darum fort damit ! Er sei hingegeben fürs Vaterland! - Wir
wollen damit folgen dem hehren Beispiel der großen Zeit vor 100 Jahren.
Diese fand ein großes Geschlecht.  Hoch und Nieder, Reich und Arm,
Alt und Jung hat damals, was ihnen lieb und teuer war, das letzte Goldstück,
den kleinsten Goldschmuck, selbst die Trauringe dem Vaterland geschenkt. Von
uns verlangt das Vaterland nur Verkauf  einer ihm dringend not¬
wendigen, uns aber leicht entbehrlichen Sache. Von uns verlangt es gegen
Entgelt  kaltes Metall, harten Stein, von unseren Brüdern draußen warmes
Blut, frisches Leben. Wird von uns zu viel verlangt? Wer wollte das be¬
haupten! — Und doch wird noch so viel Gold - und Juwelen¬
schmuck zurückgehalten , dem beorängten Vaterland versagt.
Auch im Schwabenland!
Die „württembergische Juwelen - u. Goldankaufswoche"
bietet Gelegenheit , das bisher „versäumte "nachzuholen.

In anderen Landesteilen des Deutschen Reiches wurde solche Gelegenheit
eifrig benützt. Die Goldwochen wurden dort zu Siegeswochen. Und bei uns?
— Die Schwaben hatten in Kriegszeiten immer das ehrenvolle Vorrecht, die
Reichssturmfahne allen anderen deutschen Stämmen voranzutragen. Sie trugen
sie voran so oft zu glänzendem Siege! Zu einem glänzenden Heimat-
Siege soll es auch diesmal gehen!  Das Schwabenbanner leuchtet uns
voran. Darauf soll als Losung für die württembergische Gold- und Juwelen¬
woche stehen:

Gold und Juwelen , jetzt eitler Tand,
Sie seien geweiht dem Vaterland!

Und das dankbare Vaterland reicht dafür seinen Kindern nicht bloß Geldes¬
wert, Eisenschmuck und Ehrenurkunde, sondern auch Lebensmittel und
Rohstoffe,  die es zu unserem Leben um totes Metall holt vom Auslande. --
Zur Erinnerung an die Goldwoche findet eine Verlosung statt von Gravüren
nach dem Kampf'schen Gemälde„Gold gab ich für Eisen", ferner von Brief¬
beschwerern mit der eiserne» Denkmünze und von Fassungen für dieselbe.

Jeder 7. Goldablieferer gewinnt.
Drum auf — in der nahenden Goldwoche herangeholt werd' alles Gold

und von Juwel nicht eines fehl' ! Nach siegreich beendigter Heimatschlacht
soll'» dann durch alle deutschen Gaue brausen:

Rufen follen's die in Bayern,
Die in Sachsen, die am Rhein:
Schwabenland, du trugst am reichsten
Gold dem Reich und Edelsteinl

Der Ehrenausschuß.

Gv. Gottesdienst in Nagold <»r ». stt . dersqule » u. a.
! Mittwoch, den 20 Iebr. abends8 Uhr

Am8a »b«Sbuhtag Sonntag Juooeavit, -Acteasbttstunde,
den 17. Febr »/, 0 Uhr P .rdtgt. Arier° °-
des h Abendmahls.

S Uhr Predigt.
Opfer vorm, und abends auf den 70.

G«b»r1S agdeS AöuigS olsHuldlgunqs-
gab« zur Errichtung von Sr « ki»d-HS«-

GotteSdteast der Methodisten
gemeinde in Nagold:

Sonntag. 17. Febr. norm. ^,10 Uhi
Predigt. Abends VF Uhr Predigt.

Mittwoch abends8 Uhr Grbetstunde.

Kath. Gottesdienst in Nagold r
I. Fasiensonntag, 17. Febr. V/, Uhr

Predigt und Amt.
(7»/, Uhr dsgl. i» Rohrdorf),
s Uhr Andacht.
MontagS'/, Uhr in Mensteig.

Jselshausen , den IS. Febr. 1918

Todes -Anzeige.

V

Unerwartet kam uns die Kunde, daß unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Neffe

Johannes Rath
Bäcker

Anyaötr de» Kisernen Kreuze« II. Klasse
i« Alter vo» 36 Jahren nach 4L Monate» Doterlandsdienst, in
einer Feldküche durch einen Sranatfplitter am 9. Februar tätlich
getroffen, noch selben Tags verschied. In tiefem Schmerze teilen
wir dies Verwandte», Freunden und Bekannten mit.

Im Namen der Hinterbliebenen
dl- . PWWtie Wh . Mm.

Stahl

Gelslingen Sk
Tuörvigsdurg

Gcha»ab.Grr»Las
Schrvav .H»aU

SehrverrnirsHea aN.
^üvingerr

Ulrn a .O.
Neu ' UlurWNSdaS

Aa «un «§verkauf von Wertpapiererx
Gervähearrg r»orr ^ eeöiierr

Annahme von Vargew zneveezinsany
AÜHruny non Scheck -Eonlen

0errm1tti»aAvtmHypocheken2aa «»geu »»Horteheu

Nagold.

Lehrlinge
und Lehrmädchen

werden auf Ostern angenommen , ebenso auch

Hilfsarbeiterinnen
werden gesucht.

Friede . Speidel
Kettensabrik.

Mein Wk i« AM »,
für Erwachsene und Konfirmanden,

sowie Mützen
empfehle

Obstbäume,
Kräftige, gut bewur¬
zelte. in nnr gut be-
wShrienSorievemp.
liehit

Chr . Stempfle
Baumschule Wenden.

MM" Allen "HU
Gichtleidenden

und Rheumatikern
wird Nudlers A>»turur1ttel
besten» rmpjohlen. Vorrätig:

Dirfch-Lpithrdk. ttaNzart,
Lpithrkr Metzger, »rach.

Hanptverfand: ^ alrol » Nadler,
Ursch , Gspachstr. 22. (Württ.)
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